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8. Wie wird es in den fremden Wäldern
Euch nach der Heimatberge Grün,
Nach Deutschlands gelben Weizenfeldern,
Nach seinen Rebenhügeln ziehn!

9. Wie wird das Bild der alten Tage
Durch eure Träume glänzend wehn!
Gleich einer stillen, frommen Sage
Wird es euch vor der Seele stehn.

10. Der Bootsmann winkt. — Zieht hin m Frieden!

Gott schütz' euch, Mann und Weib und Greis!
Sei Friede eurer Brust beschieden
Und euren Feldern Reis und Mais.

F. Freiligrath.

68. Abschied.
1. O Täler weit, o Höhen,

O schöner grüner Wald,
Du meiner Lust und Wehen
Andächt'ger Aufenthalt!
Da draußen, stets betrogen,
Saust die geschäftige Welt —

Schlag noch einmal die Bogen
Uru mich, du grünes Zelt!

2. Wenn es beginnt zu tagen,

Die Erde dampft und blinkt,
Die Vögel lustig schlagen,
Daß dir dein Herz erklingt:
Da mag vergehn, verwehen
Das trübe Erdenleid,
Da sollst du auferstehen
In junger Herrlichkeit.

3. Da steht im Wald geschrieben
Ein stilles, ernstes Wort
Von rechtem Tun und Lieben
Und ivas des Menschen Hort.
Ich habe treu gelesen
Die Worte schlicht und wahr,
Und durch mein ganzes Wesen
Ward's unaussprechlich klar.

4. Bald werd' ich dich verlassen,
Fremd in der Fremde gehn,
Auk buntbewegten Gassen
Des Lebens Schauspiel sehn;
Und mitten in dem Leben

Wird deines Ernst's Gewalt
Mich Einsamen erheben -
So wird mein Herz nicht alt.

I. v. Eichendorff.

69. Waldlied.
l. Wer hat dich, du schöner Wald,

Aufgebaut so hoch da droben?
Wohl den Meister will ich loben,

Solang' noch mein' Stimm' er¬

schallt.
Lebe wohl, du schöner Wald!


